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Aus dem II. Zoologischen Institut und l'viuseum der Universität Göttingen 

und dem Zoologischen Institut der Universität Kiel 

Zur Kenntnis 
von Eclwarclsia clanica CARLGREN (Anthozoa, Actiniaria) 

aus der Kieler Bucht 

Von PETER Ax und KARL Sc1-IILKE 

Einle i tung  

Die ökologisch interessante Gruppe der eingegraben im Substrat lebenden Aktinien 
ist aus der Ostsee nur mit 2 typischen Vertretern bekannt: Halcamj;a duodecimcirrata 
SARS (Familie Halcampidac) und Edwardsia danira CARLGREN (Familie Eclwardsiidae). 
Auch dieser Lebensformtyp der v\leichbodenbcwohner fügt sich der Regel über die 
Abnahme der Artenzahl mariner Organismen mit Verminderung des Salzgehaltes ein. 

Über Halcamj1a d11odeci111cirrata sind wir recht gut unterrichtet. Nachdem bereits PAX 
(1936) eine Karte ihrer Verbreitung im Ostseeraum gegeben hat, berichtet KüHL
MORGEN-HILLE ( 1963) im Rahmen quantitativer Untersuchungen über die Bodenfauna 
der Kieler Bucht ausführlich über die Art. 

Von Edwardsia danica sind die bisherigen Angaben demgegenüber sehr spärlich. Nach 
PAX (1936) dringt die Art bis in die südliche Bcltsee vor, während CARLGREN (1945a) 
in Danmarks Fauna ohne nähere Fundortskennzeichnung die Kieler Bucht und Lü
becker Bucht erwähnt. REMANE ( 1954) meldet eine Edwardsia cf. danica zusammen mit 
Vertretern der Halammoh)'dra-Coenose aus grobem, kiesigem Sand vom Gulstaf-Flach. 

Reiche Aufaammlungen aus dem Gebiet des Vodrups-Flachs waren für uns der Aus
gangspunkt zur eingehenderen Bearbeitung und zum Vergleich mit der knappen Ori
ginalbeschreibung von Edwardsia da11ica durch CARLGREN ( 1921). Trotz beachtlicher 
Abweichungen von den vorliegenden Literaturangaben über die Färbung kommen wir 
nach den Beobachtungen an lebenden Tieren und Schnittserien zu eiern Resultat, daß 
unsere Exemplare der Art Edwardsia danica zuzuordnen sind. Die neuen Befunde zur 
Organisation und Verbreitung sind in den folgenden Zc-ilen zusammengestellt. 

M a t erial  

Die Bearbeitung gründet sich in  erster Linie auf :Material aus der Kieler Bucht; 
wir haben außerdem 3 Exemplare aus Helgoland in die Untersuchung einbezogen. 

K i e l e r  B u c h t  

1. Vodrups-Flach: Grobsand-Kies, durchsetzt mit Muschelschill, 12�13 m Tiefe, 
17. 10. 59, ca. 30 Exemplare (leg. Ax).

Le genden zu den nebens tehenden Abbildungen (Tafel 1) 

Abb. l: Gesamtansicht eines Expl. vom Vodrups-Flach. Körper deutlich in Capitulum, Sacpsu und 
Physa gegliedert, letztere von Sandkörnern bedeckt. Photo: Dr. B. Heydernann. 

Abb. 2: Capitulum mit weißen Feldern und weißen Flecken. Photo: Dr. B. Heydemann. 
Abb. 3: Capitulum, seitlich, mit langen weißen FeldC'rn. 
Abb.-+: Capitulum, seitlich, mit kurzen weißen Feldern (Tentakel eingezogen). 
Abb. 5: Capitulum, von ol,en, mit weißen Bändern. 
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2. Gabelsnach:

3. Stoller Grund:

Helgolan d 

1. Skittgatt:

Grober Sand, 12�13 m Tiefe, 14. 7. GO, 2 Exemplare (leg. 
Dr. L. FoRNERIS). 

Grobsand-Kies, leicht mil Schlick durchsetzt, 12�13 m Tiefe, 
17. 10. 59, 2 Exemplare (leg. Ax).

J\foschclbruchschill, 24. il. 60, l Exemplar (leg. Dr. L. FoRNE-
1us). 

2. Nordhafen, innen: Schlick, 32 m Tiefe, 1 Exemplar, 29. B. G3 (leg. Sc:mum). 

3. Alter Fischplatz, außen: Schlick, 3<J rn Tide\ 1 Exemplar, 29. B. 63 (leg. Scmurn).

Herrn Dr. Zicgclmcicr verdanken wir die freundliche Auskunft, daß Ed10ard.1ia danica 
folgende Sedimente vor Helgoland besiedelt: Schlickiger Grobsand miL Schill und z. T. 
Piimp, schlickiger Feinsand und zäher Schlick. 

Soweit nicht ausdrücklich anders vermerkt, beziehen sich die folgenden Angalwn 
auf die Exemplare von dc'.r Funclstcllc Vodrnps-Flach. 

Bcs c h rci hung 

Die größten Tiere erreichen eine Länge von 25 mm. Der Durchmesser beträgt 2--3 mm. 

Das C ap i t ul urn, welches stets frei von einer Cuticula ist, trägt gewöhnlich 16 Ten
takel; ein geschlechtsreifes Tier aus unseren Schnittserien besitzt nur 14· Tentakel. Die 
Tentakel sind in zwei gegeneinander versetzten Kränzen angeordnet. Die Länge ist 
im äußeren (aT) und inneren Kranz (iT) annähernd gleich (Abb. 1). 

Die Färbung des Vorderendes ist ausgesprochen blaß. C:apitulum und Tentakel sind 
höchstens ganz schwach gelblich-braun getönt. Als ein sehr charakteristisches :Merkmal
unseres rvfatcrials müssen wir aber zwei Serien lichtbrcchender, weißer  K o n k ret io
n e n  hervorheben, welche sich einmal unterhalb der Tenlakelkronc abzeichnen, zum 
anderen auf dern rvfunclkegel zwischen Tentakeln und l\!funclöffnung auftreten. 

Unler der Tentakelkrone liegen B weiße  Felder  (wFe) ringförmig angeordnet in 
der Körperwand. Jedes Feld isl 2 Tentakeln zugeordnet, einem Tentakel des äußeren 
und einem des inneren Kranzes. Die spezielle Ausbildung dieser Felder variiert beträcht
lich. Bei starker Ausprägung entstehen B in der Längsachse des Körpers ausgezogene 
Bänder (Abb. 3); bei schwacher Entwicklung findet man nur B schmale Querstreifen 
(Abb. 2, '1-). Iki einem Exemplar aus Helgoland nahmen die einzelnen Felder kein 
zusammenhängendes Arrcal ein; jedes Feie\ war vielmehr in 2 weiße Flecken au(g·clöst 
(Abb. 6). 

Auf den1 Iviunclkcgel befinden sich gleichfalls B wei ß e  B än d e r  (wB), und auch hier 
stehen sie jeweils zu einem Tentakelpaar in Beziehung. Sie beginnen unmillclbar am 
l'vlundrand, laufen nach außen auf clie Tentakel zu und verzweigen sich an deren Basis 
Der innere Tentakel eines Paares enthält einen breilcn, kurzen Teil; auf den fü1ßeren 
Tenlakcl sclzt sich ein schmaleres, gewöhnlich etwas längeres Band fort (Abb. 5). 
Schlid3lich können an der Basis der Tentakel kleinere weiße Flcckc'n (wFl) liegen. 

Legenden zu den nebens t eh enden Abbildungen (Tafel 2): 
Abb. G: Capitulurn eines Expl. von Helgoland. 
Abb. 7: Unrcgelm;illi ge Ve rteilung der NcmathyhonH' auf dem Scapus zwischen 2 Sept en, nach 

Abheben der Cuticula. 60 fach vcr gr. 
1\bl,, N: Nemathyhorn mit hasit riclH'n Ncmat ocyslen. 12.51lEich ,·,·rgr. 
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Bei einem Helgoländer Exemplar wurden in den Spalten zwischen zwei Tentakeln 
mehr oder weniger ausgeprägte braunrote Flecken gefunden (bFl), welche teilweise den 
mundseitigen Tentakelansatz überziehen (Abb. 6). 

Der Scapus  ist mit einem dicken :tviantel bedeckt. Die Farbe variiert von einem blas
sen Gelbbraun bis zu kräftigen Ockertönen. Bei einigen Tieren der Population vom 
Vodrups-Flach ist der vordere Teil des :rviantels in auffälliger \;\leise schwarzbraun 
tingiert, bei anderen Exemplaren dehnt sich die dunkle Farbzone über den ganzen 
l\liantel aus. 

Der l'viantel erscheint durch zahlreiche querverlaufende Falten stark runzlig, zum 
Capitulum hin ist er unregelmäßig aufgerissen. Der l\fantel geht leicht verloren und 
läßt sich auch mit einer Nadel abheben. Der unbekleidete Scapus ist dann schwach 
gelblich-fleischfarben. 

Die P hy s a  ist als weißer, stets ungefärbter Endabschnitt des Körpers deutlich gegen 
den Scapus abgesetzt. Sie besitzt wie das Capitulum keine Cuticula, ist aber infolge 
ihrer klebrigen Oberfläche gewöhnlich mit Sandkörnern bedeckt. Die Physa kann 
keulenförmig anschwellen und zungenförmig lang ausgestreckt werden. 

Die Nem.athybomc sind unregelmäßig über den Scapus verteilt (Abb. 7). Mit 
bloßem. Auge nicht erkennbar, treten sie nach Abheben der Cuticula bei schwacher 
Vergrößerung als kugelige Erhebungen hervor. Nach mechanischer Entfernung bleibt 
eine Vertiefung sichtbar. 

Die N e m a  tocys ten erreichen eine Länge von 25-33 p„ Der ausgeschleuderte 
Faden ist zur Kapsel hin beborstet. Nach der Einteilung von CARLGREN ( 1945 b) handelt 
es sich hier um basitriehe Nesselkapseln (Ne, Abb. 8). 

Von der inneren Organisation erwähnen wir einige differentialdiagnostische Merk
male. 

Zu den 8 J\ilakromese n t e r i e n  treten bei einem der untersuchten Tiere 6, bei einem 
anderen 8 Mikromesenterien hinzu (Abb. 9, 10). 

Die Muskel fahnen (Mf) der Mesenterien weisen 12-17 Falten auf (Abb. 17). 
Die P a ri e t almuskeln  sind stark verzweigt; die Länge der abzweigenden J\!Iuskeln 
nimmt zum Körperinneren gleichmäßig ab (Abb. 13, 14, 18). 

Diskuss ion 

Die vorliegenden Exemplare aus der Kieler Bucht und von Helgoland stehen den 
beiden Arten Edwardsia danica und Edwardsia Jmllida (schwedische \;\Testküste: Bohuslän, 
Väderöarne) nach den Bearbeitungen von CARLGREN (1921) und PAX (1936) am näch
sten. Zur Diskussion und Begründung der systematischen Einordnung stellen wir wichtige 
J\1Ierkmale dieser Arten und unsere Befunde in einer Tabelle einander gegenüber. 

Legenden z u  d en neben s tehenden Abbi l d ungen (Tald 3) 

Abb. 9: Schema der Sep tenanordnung. Expl. mi t 8 lvfikrosep ten. 
Abb. 10: Schema der Sep tenanorclnung. Expl. mit 6 :tvlikroseptcn. 
Abb. 11: Parietalmuskel von Edwardsia danica (nach CARLGREN 1921). 
Abb. 12: Parietalmuskcl von Edwardsia pallida (nach CARLGREN 1921). 
Abb. 13: Parietalmuskcl eines Expl. vom Vodrups-Flach. 
Abb. 14: Parietalmuskel eines zweiten Expl. \'Otn Vodrups-Flach. 

194 



11 

12 

-En

-Me

13 14 

Tafel 3 (zu P. Ax und K. Schilke) 



15 

17 

,----tt-----�S 

-----Rs 

Ek 
Mi 
Me 

::c---9i,._._----- E n I

?---------- Mf

Pa 

Me 

Ek 

16 

18 

Tafel 4 (zu P. Ax und K. Schilke) 



Merkmal 

Länge 
Durchmesser 
Färbung 

Tentakel 
Nemathybome 

Nematocystcn 

]Vluskelfahne 
Parictalmuskel 

Edwardsia f)(/1/ida 
(n. CARLGREN u. 
PAX) 

GO mm 
3�4mm 
Capitulum gclbweiß, 
weiße Linien entlang 
der !Vlescnterien, 
weiße (braune) Flek
kcn am Tcntakelan
satz, weiße Flecken an 
'l'cn takclspitzen, 
braunrotc Flecken 
unterhalb des Tcn
takclkranz,·s 
lG 

sehr zahlreich urnl 
dichtstehend, meist in 
Gruppen 
2 Arten 
3G--53 X 2,5 !), 
62�74 X 5 (J, 

14----17 (20) Falten 
vergl. Abb. 12 

Edwardsia danica 
(n. CARLGREN u. 
PAx) 

20-25 mm
2--2,.5 mm
schmutzig-grau
bis ockerfarben

1-1 20 
nicht sehr zahlreich;
unregelmäßig verteilt

2 Arten 
24-4 2 X (2,5) 
3-3,5 (4) (1,
46-72 X 4-5 [L
14-17 (20) Falten
vergl. Abb. l l 

Edwardsia danica 
(Expl. aus der 
Kieler Bucht) 

25 111111 

2-3 111111 

l'viundkegel mit wei
fkn Bändern, die sich 
in dGn Tentakeln mit 
unterschiedlicher 
Länge verzweigen; an 
der Tentakelbasis 
weiße Flecken; unter
halb der Tentakel 8 

weiße Felder 

H lCJ 
nicht sehr zahlreich; 
unregelmäßig verteilt, 
nie in C:ruppen 
1 Art 
25-33 [L 

l 2---17 Falten 
vergl. Abb. J 3, 14, 18 

Im Hinblick auf die Körperlänge stimmt unser ivfaterial mit E. danica überein, nicht 
mit E. jJallida. 

Die Angaben über die Färbung von E. danica sind bei CARLGREN und PAX-� wohl 
in Ermangelung von Lebendbcobachtungen - sehr knapp gehalten. In diesem l'VIerkmal 
erscheinen einige gleichartige Züge mit E. j1allida vorhanden, jedoch sind auch beträcht
liche Farbunterschiede zu dieser Art herauszustellen. Unsere Individuen aus der Kieler 
Bucht besitzen deutlich abgesetzte weiße Bänder unterhalb der Tentakelkrone, bei 
E. jJallida sind unckutliche weiße Bänder an jeder Seite der lVIesentcrialansätze ausge
bildet. Ferner konnten wir keine braunrotcn Flecken unterhalb des Tentakelkranzcs
beobachten. Die Flecken bei einem Helgolämler Exemplar lagen an der Basis der 
Tentakel und sind deshalb wohl nicht direkt vergleichbar. Schlicßlicl, ist die Färbung
der J\1undscheibe unterschiedlich, wie auch unsere Exemplare 1111 Gegensatz zu
E. j1allida keine weißen Flecken an den Tentakcbpitzcn aufweisen.

In der Tentakelzahl (14-16) besteht bessere Übereinstimmung mit E.j)(lllida (16)
als mit E. danica ( 14-20). Diesem Umstand kann aber kein großer vVcrt zugemessen 
werden, da eine beachtliche Variabilität der Tentakelzahl bei den Aktinien bekannt ist. 
So gibt es etwa bei Halcamj)(I duodecimcirrata Exemplare mit 8, 10 und 12 Tentakeln 
(CARLGREN 1921). 

Legenden zu den  nebenstehenden Abbi ldungen Tafel 4) 
Abb. 15: Querschnitt in Höhe des Schlundrohrcs mit Sulcus, lVlakroseptcn und l\1ikroscptum. 
Abb. 16: Querschnitt oberhalb der Gonaden. 
Abb. 17: Einzelner Parietalmuskcl und lvluskelfahnc 
Abb. 18: Parietalmuskcl. 
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In der Anordnung der Nemathybome schließen sich unsere Exemplare wieder eng 
an E. danica an. Sie sind hier wie dort unregelmäßig über den Scapus verteilt, bei E. 
J1allida dagegen eng zu Gruppen zusammengelagert. 

Während für E. J1allida und auch für E. danica zwei Arten von Nesselkapseln beschrie
ben werden, konnten ·wir nur eine Art von Nematocysten nachweisen. Zur Erklärung 
dieses Gegensatzes verweisen wir auf eine Anmerkung CARLGRENS in der Original
beschreibung von E. danica (1921, p. 37): ,,Nematocysts of the nemathybomes partly 
24-42 x (2,5) 3-3,5 (4) !-'·, partly 46-72 x 4-5 11., the latter sometimes very sparse
(or absent?)". Auch PAX (1936, p. 91) schreibt: ,,Nemathybome zwar mit 2 Arten von
Nesselkapseln ausgestattet, doch treten die großen Nesselkapseln oft sehr spärlich auf,
so daß sie leicht übersehen werden können;" -. Unsere \,Verte stimmen im übrigen
wieder gut mit denen der kürzeren Nematocysten von E. danica überein, wogegen sie
bei E. J;allida erheblich höher liegen.

Vom histologischen Auf bau der lviesenterien zieht CARLGREN die Feinstruktur der 
Muskelfahnen und der Parietalmuskeln oberhalb der Gonaden zur Artenkennzeichnung 
heran. 

Die Zahl der Falten in den :tvluskelfahnen ist im vorliegenden Fall bei E. J1allida, 
E. danica und unserem rviaterial annähernd gleich. Bedeutungsvoller sind hier die
Parietalmuskeln. Die Individuen der Kieler Bucht schließen sich eng an E. danica an;
in beiden Fällen nimmt die Länge der schwachen, lateral abzweigenden lviuskeln zum
Körperinneren deutlich ab (Abb. 11, 18). Bei E.jiallida sind sie dagegen viel unregel
mäßiger verzweigt (Abb. 12).

Über die Ausbildung von Mikrosepten existieren keine Angaben für E. danica. Bei 
E.J;allida werden 8 :tvlikrosepten beschrieben (CARLGREN, 1921). In unserem Material
ist ein Exemplar mit 6, ein anderes mit 8 lvlikrosepten versehen. lviit diesen Befunden ist
die Auffassung von PAX ( 1936, p. 140, 181), die Vertreter der Familie Edwardsiidae
seien phylogenetisch auf dem Stadium einer Halcampula stehengeblieben, insofern
nicht richtig, als diese Larvenform lediglich in den ventralen und ventrolateralen
Exocoelen insgesamt 4 l'vlikromesenterien auf-iveist.

Als Ergebnis des Überblicks erscheint die Zuweisung unseres ·Materials aus der Kieler 
Bucht und von Helgoland zur Art Edwardsia danica gerechtfertigt. 

Abkü r z ungen  i n  den  Abbi ldungen 

bFl braunroter Fleck p Physa 
c Capitulum Pa Parietalmuskel 
Ek Ektoderm Rs Richtungsseptum 
En Entoderm s Sulcus 

] Jnsertion der retrahierten Tentakel Sc Scapus 
Ma lvlakrosep turn aT äußerer Tentakelkreis 
Mi Mikroseptum iT innerer Tentakelkreis 
1We l'vlesogloea wB weißes Band 
Mf Muskelfahne wFe weißes Feld 
Ms lvlesen terialfilamen t wFl weißer Fleck 
Nb Nemathybom z Zellkern 
Ne Nematocyste 
Ne Nesselfäden 
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